
Seltene Vogelzugserscheinungen des Jahres 1393
in Kärnten.

Von Anton Z i f f er er, Thierpräparator in Klagenfurt.

5. Jänner. Ein Alpenmauerläufer, ^ionoärouik u iura i i^ Lwu . ,
Satnitz, auch lebende Alpenrose genannt, einer der schönsten Vertreter
europäischer Avifauna. Seme Heimat sind die kahlen Felsen der Hoch-
gebirge bis zur Schneegrenze. Schmetterlingsartig an den steilsten
Felsen hängend, sucht er seine Nahrung, Raupen und Spinneneier;
kommt zuweilen in rauhen Wintern in die Städte, um an alten Ge-
bäuden und Thürmen seine Lese zu halten. Mir den Naturkenner und
Liebhaber eine überaus liebliche Erscheinung.

6. Jänner. Zwei Stück Schneehühner, l e t rao la^oMs I.. I.HF0M8
muw8 I^63,H, auch Alpenschneehuhn, ein in Kärnten bis zur Schnee-
grenze vorkommendes Wildhuhn, im Sommer graumeliert, dem Boden,
auf dem es lebt, entsprechend, im Winter schneeweiß, ist verhältnis-
mäßig zutraulich, für den Jäger leicht zu erlegen, sonst aber ziemlich
sporadisch.

10. Jänner. Ein Eisvogel, ^.lekäo i s M g , I<iim. Ferlach. Is t
bei uns Brütevogel, allerdings sehr vereinzelt. Ich fand in Fürnitz
bei Villach im Jahre 1878 ein Nest.

11. Jänner. Ein Polarseelauch er Ooi^mdus ai'otious, N6^6r,
von Kappel am Krappfeld.

L. v. Hueber sagt: „Kommt alljährlich von seinen Wanderungen
aus dem höchsten Norden auch nach Kärnten, wo er einzeln an den
Seen angetroffen wird." Viä. Orms Oarintkiay von Keller,
296 ai. 3.

16. Jänner. Eine Lachmöve, I^9,i'U8i'iäiduuäu
I<. Ferlach.

16. Jänner. Eine Wiesschnepfe ftaiiinaAO ma^or, Lp. , für diese
Zeit ein gewiss seltenes Vorkommen.

18. Jänner. Eine Wasserratte, Kg.11u8 a^uatious 1^. Feistritz an
der Drau.

24. Jänner. Ein Singschwan, 0^FüU8 um8iou8, Lsolist. (^FHU8
M6iau0i'IiMLim8, N6^6r. Eines der seltensten Vorkommen.

Vrehm sagt: „ M i t Ausnahme der Gleicherländer bewohnen die
Schwäne alle Gürtel der Erde." Obgenannter dürfte wohl ausschließ-
lich dem hohen Norden angehören. I n den Sümpfen Finnlands, des
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nördlichen Russland, des mittleren Sibirien, auch Nordamerikas und
Islands nistet der Singschwan in ziemlicher Anzahl.

Näheres vergl. ,,0i'M8 Oai-iiMiHk" von F. C. Keller, pa.ss.
261, g.1. 263.

26. Jänner. Ein Blaßhuhn, „Blaßanten", I'lüioa. atra I i . Waid-
mannsdorf. Für die Entenbruten schädlich.

1. Februar. Ein mittlerer Säger, N6i'AU8 86i'i'3,tor !<., Männchen,
Treibach.

2. Februar. Knäckente, „Regerl", ^u^8 ^u6i'M6äu1g. I^iuu.
Keutschach.

6. Februar. Ein mittlerer Säger, Nki^u» 86i'i'3,t0r 1/., Weibchen.
Iesuitenmühle hier.

18. Februar. Ein Kibitz, Vanßiius 6ri8taw8 L. Irwßg. vau,6i1u8
1^., von St. Donat. L. v. Hueber bezeichnet ihn in Kärnten als Brut-
vogel. Nach meinen Forschungen dürfte ihn das sogenannte Tannen-
moos bei Grafenstein am meisten beherbergen.

22. Februar. Eine Krikente, .̂119,8 orsoa. I>. Villach.
23. Februar abermals eine Knäckente, 1̂13,8 ^ukrqMäula, I^inu.

Villach.
Circa Mitte März erhielt ich von dem gräflich Henckel'schen Thier-

garten einen wilden Truthahn, N6i69.gri3 KkiioMvo, auiOrieaull,;
ursprünglich in den Wäldern der Countys, Ohio, Kentucky, Illinois,
Indiana, Arkansas, Tennesee und Alabama, dann Georgia Carolina,
Virginien, Pennsylvanien und Texas zuhause, wird er seit circa
20 Jahren bei uns zu Iagdzwecken eingeführt und brütet in gut-
bestandenen Revieren, da er anspruchslos ist. Ein dem Auenwild eben-
bürtiges Wild. Leider wird er bei uns faul und ist mitunter kaum zu
bewegen, vor dem Hunde aufzustehen. Offenbar ist der ihm angediehene
Schutz daran Schuld. I n den prächtigen Beständen amerikanischer
Wälder, namentlich in den Mississippi- und Ohio-Niederungen findet er
neben Infecten häusig die Pecannüsse, die Frucht der Winterrebe. Bei
uns muss er zeitweise gefüttert werden.

20. März. Ein Thurmfalke, ^3,100 tiu!mnou1u8 1^., von Villach.
Ist an und für sich nichts Seltenes, doch kommt es mir nur zu oft vor,
dass selbst Ornithologen den viel selteneren Thurmfalken mit den in
südlicheren Gegenden, namentlich Dalmatien, Griechenland, Krain und
Kärnten auf alten Gebäuden und Felsen horstenden Röthelsalken,

verwechseln.
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Ersterer ist größer, raubfähiger, überwintert ab und zu bei uns
und benimmt sich bei der Aufhütte wie ein echter Falke.

4. April. Eine Neiherente, I'uliZ-ula. ori8ta,tll, Î 69.o1i. ( .̂ua8
luIiAuig. I«.), von Polling bei Launsdorf.

6. April. Der Abschuss der Hahnen beginnt von da ab und ist
erfreulicherweise zu melden, dass das edle Wild der UrHühner (Uro-
S3.1WH6) stets im Zunehmen begriffen ist.

Anknüpfend an Vorausgesagtes, möchte ich einige Bemerkungen
über das Vorkommen des Rackelwildes Isti-ao meäius, N6^6i', in
Kärnten anknüpfen. Ich habe bereits mehrmals das Rackelwild in
Kärnten nachgewiesen. So erhielt ich im Jahre 1885 ein Exemplar
aus Krastowitz, im folgenden Jahre eines aus Feldkirchen. Soweit als
möglich, ist die brennende Frage, ob I'strko N6äiu8 eine eigene
Species oder aber ein Bastard von uro^aiius und tstrix ist, gelöst.
Nach den Beobachtungen des Herrn Forstmeisters Zenker in Pisek,
Herrn Theodor Meydl in Christiania, Oberforstmeister Herrn Barth
in Lillehammer, k. dänischen Oberforstrath Herrn Sarauw in Peters-
uorst, Herrn Professor Rudsky in Petersburg und Dr. Brehm in
Berlin ist ^strao msäius ein „kzchi'iäus 6. ^6ti'i(;6 p3.tr6 6t Uro-
ssaUma luati'6^, welcher Ansicht nunmehr die meisten Forscher, als
Longchamps, Vlasius, Canabis, Valdanius u. a. beistimmen.

8. Mai. Eine Weindrossel, 1mäu8 i1ia,ou8 I>inll. von Ferlach.
L. v. Hueber sagt in seinen: mehrfach genannten Verzeichnis der
kärntnerischen Vögel: Ist nur im Norden von Europa heimisch, woher
sie im October in großen Scharen nach wärmeren Gegenden zieht.

9. Mai. Eine Rohrweihe <üi!'LU8 a,6i-ußM08U8 Nils, d i-utu«
Lri88. aus Seebach bei Villach. Ein ab und zu erscheinender Irrgast.

9. Mai. Eine Sumpfohreule 0tu8 di'9.o1î otu8 I,., Vi-^oli^otu»
I>M8tri8, ^0i-8t6i-. St. Veit. I m Frühjahre und Herbst 1886 erhielt
ich mehrere Exemplare. Vergl. „Oi-uis 0tU'iiMig,6" von F. C. Keller,
pass. 49, ai. 41.

12. Mai. Ein Fischreiher, grauer, gemeiner Reiher, ̂ i-äsa ciu6i'69.
1^., von Silberegg.

17. Mai. Denselben, ein prächtiges Männchen von Griffen.

18. Mai. Vier Stück Ningdrosseln, zwei Männchen, zwei Weibchen,
?uräu8 toi-Mktu8 I«., von Unterdrauburg. Ich hatte durch Jahre
hindurch Gelegenheit, die Ningdrossel in der Gefangenschaft zu beob-
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achten. Selbe wird ungemein zahm und lieb, antwortet stets auf den
Lockruf, singt angenehm, wenn auch nicht so polyglott wie 1ui'äu,8
M6i'u1ll und badet sehr gerne.

20. Mai. Eine Pfuhlschnepfe, Î iui089. ayFoeyMaig.. Lseii^t,. Von
Keutschach. Eine der seltensten Erscheinungen in Kärnten, die sporadisch
bei uns constatiert wird.

21. Mai. Ein Nachtreiher-Weibchen, ^.räea. u^otieorax 1^., von
Kappel am Krappfeld.

22. Mai. Nothfußfalke, auch Abendfalke, V^loo rMp68, L686K6,
Portendorf. Einer unserer schönsten Falken, vielleicht der schönste. Seine
Länge beträgt 32, die Breite 78 bis 80, die Fittiglänge 23, die
Schwanzlänge 14 Centimeter. I m Hochzeitskleid ist das Männchen
wunderschön. Sein Gesieder ist dunkelschieferblau, Bauch und Hosen
rostroth, Fuß und Wachshaut röthlichgelb. Ein harmloser, gewandter
und ungemein intelligenter Vogel, bildet er die Zierde jeder Voliöre.
Seine Heimat sind die südlichen Steppen Russlands, Ungarns, Griechen-
lands, Italiens, Nordafrikas, woselbst er mit Vorliebe in den Höh-
lungen der Ruinen horstet und durch Vertilgen von Insecten nütz-
lich wird.

22. Mai. Ein Vlaßhuhn, Julies, ati-a I»., von Portendorf.

24. Mai. Ein Zwergtüpfelsumpfhühnchen, (^Uinula llüuutÄ
? M . , selten, von Krumpendorf.

25. Mai. Silberreiher, ^i-äsa, 6Fi-6tta. Vs<;Ii8t,., Krumpendorf.
L. v. Hueber führt ihn in seinem Verzeichnisse nicht an, dürfte auch
nach F. C. Keller äußerst selten sein.

26. Mai. Ein Kibitz, Vaneilus «i-istatus I<. Ein Noruoii Okai-g,-
äi'iu8 Ui0i'iii6i1u8 !<., beide von St. Paul.

Letzterer wurde von unserem bestbekannten Ormthologen?. Vlasius
Hanf am „Zirbitzkogel" als Brütevogel nachgewiesen.

Von jetzt ab sind alle südlichen Zuggäste bei uns eingetroffen;
ich nenne nur die drei verschiedenen Blaukehlchen s^3.u6«ul9. i6u,ooo^
3.U6H <Hi-. I>. Nr., (1. va.r. ^ M i (Hr. und 8U6oioa 1 .̂ auf ihrem
Durchzuge,V3.näkw8i'ub6oui9,l^iiii.) ß^xioola 0su3,iit6 I^iiiii.^ ?i-g,tiu,-
00I9. i'udkti'H I^iiiu., ?i'3,tiii(;0ig, rudioolg., Notaoilia aida und
Ü3,va. 1^.; Luä^t68 3<ti,'i(;kMi1u8 Li'sIiN verirrt sich öfters aus ihrer
südlichen Heimat zu uns. Ferner ^.utliu» 3,HUHti«u8 und pi'ktsuZi» 1 .̂

Hi'd0i'6U8 L6oll8t. Alle Würgerarten Sitzfüßler, Insessores, die
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einzige Zugeule, die wir haben, 8oop8 ^.lärovauä^, alle beginnen um
die Zeit schon ihr Brütegeschäft.

27. Mai . Ein Kibitz, Vanßiius oristaws I,., von Villach.
Die Goldamsel, 0iio1u8 F^idula, I«., beginnt ihr kunstvolles

Veutelnest zu flechten.

29. Mai. Ein Wespenfalk, Wespenbussard, ?6iui8 a^ivoru» 1^
St. Paul. Ein schlanker, jedoch träger Falke, der sich hauptsächlich
von Bienen, Wespen und Hummelbrut nährt. Wahrhaft schön sind seine
Flugspiele während der Brütezeit.

29. Mai . Ein ganz dunkler Wespenbussard von Straßburg.

30. Mai . Ein Storch, Oioonia. g,1dk>. I^inu., von Ebenthal.

Mitte Juni circa eine Lachmöve, Xsma, i'iäiduuäuui I,., von
Türnfeld.

17. Juni. Eben eine solche von Villach.

18. Juni . Ein Uferwasserläufer ^.otitis k^xolouou,» 1^. vom
Tannenmoos bei Grafenstein.

19. Juni . Ein Goldregenpfeifer 0Iika'g,ärm8 am-ktus 1^. von der
Satnitz. Ein jedenfalls verirrtes Exemplar.

25. Juni. Ein Steinkautz, ^.tk6U6 uootua Kßt^., von Unter-
drauburg.

27. Juni . Ein Zwergreiher, ^.rästta miuut», 1^., pul l . , bei
Villach.

Von jetzt ab ist in der gefiederten Welt eine absolute Ruhe
eingetreten. Die Häuslichkeit, die Erziehung der Kinder, eventuell das
Herrichten der zweiten Brut, nimmt die Zeit und Kräfte unserer ge-
fiederten Lieblinge fo sehr in Anspruch, dass sie ihren Wandertieb
gänzlich vergessen zu haben scheinen und nur ihrer Pflicht als Gatten
und Eltern genügen. Zwar hört man noch von allen Büschen und
Zweigen ihr freundliches Concert, aber es ist nicht mehr der Hochzeits-
gesang, sondern ist zumeist zur Schule für die Jungen geworden, daher
nicht mehr so bestrickend süß, wie im Frühjahr. Nur ehelose, alte
Grämlinge oder in ihrer Brut gestörte Vögel irren in der Welt
umher.

19. August. Wespenbussard, ?6rui8 Hpivoi-us 1^,, von Völker-
markt.

20. August. Sumpfohreule, 0w8
i', Freudenberg.
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21. August. Ein Baumfalke, Vutso sudbutso I<. >̂u11., von
Nosegg.

Einer der kühnsten und gewandtesten Räuber, ist er dem nahezu
nocĥ  einmal so großen Wanderfalken, I^iao z)6i'6Ai'iQU8 1^., in seinem
Gebaren sehr nahe verwandt.

29. August. Ein Wespenbussard, Weibchen, ?6i'mg axivoru« !<.,
Treibach.

30. August. Ein Eisvogel, ^.Icßäo 18M9. 1^., von Villach.
1. September. Ein Baumfalke, Männchen, Vut,60, taleo

1^., von Waidmannsdorf.
28. September. Eine Alpendohle, I^rrkooorax g,1xiii

auch „Schneerabe", „Schneedachl" genannt, von Vleiberg; eine ausge-
sprochene Bewohnerin der Hochgebirge, geht sie meist bis zur Schnee-
grenze hinauf und kommt nur selten in schneereichen Wintern mit der
^Hoäroma umi-aria I^iim. in tiefer gelegene Alpendörfer. Albi-
nismen sollen vorkommen.

29. September. Eine Rohrdommel, Lotaurus steiiai-is !<.,
St. Veit. ,

Anfang October erhielt ich ein seltenes Exemplar eines Gimpels,
?M'ku1g, vulssaris I.., mit totalem Melanismus. Selber wurde aller-
dings im Käsig gezogen und gehalten, zeigt aber außer einer kaum
merkbaren rothlichen Nuance auf der Brust rein tiefschwarze Färbung.
Partielle, auch totale Albinismen kommen z. B. bei Nagethieren ziem-
lich regelmäßig vor. Ich erinnere nur an weiße Ratten, Mäuse und
Eichhörnchen, auch bei andern Vierfüßlern ist er nicht selten, bei Vögeln
regelmäßig. Schwalben, Sperlinge, Eichelhäher, Krähen, Raben, Dohlen
habe ich schon viele präpariert. Der Melanismus erscheint aber über-
aus selten. Ich kenne nur noch einen ähnlichen Fall. Unser natur-
historisches Museum ist im Besitze eines 8^rnwm urai6N86 1^., die
vielleicht, wenn auch nur zum Theile Melanismus zeigt.

I n der Freiheit dürfte diese Farbenaberation wohl selten vor-
kommen und möchte ich daher alle Naturliebhaber und Beobachter ge-
beten haben, mir eventuelle Daten über diese abnorme Färbung bei
Thieren zukommen zu lassen, da ich sie seinerzeit wissenschaftlich zu ver-
werten gedenke.

6. October. Zwei Schneeammer, Weibchen und Männchen,
?i6oti-0pkan68 uiva>1i8 I.iuu., auch Schneespornammer. Schon im
Jahre 1888 hatte ich das Glück, diesen überaus seltenen Vogel im
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Käsig zu pflegen und Heuer erhielt ich zwei Exemplare, welche in der
nächsten Nähe Klagenfurts gefangen wurden. Wenn im Norden ein
Schiff, vom Eise gefesselt, überwintern muss und sehnsüchtig den
nahenden Frühling herbeiwünscht, so zeigt ihn auch dieser unter anderen
Genossen der Vogelwelt an. Taucher, Möven suchen eisfrei werdende
Stellen, um ihrer Jagd obliegen zu können und besuchen zuweilen
auch die Raaen und Taue des Fahrzeuges. Mit diesen ist unser Schnee-
spornammer Gast am Schisse. Payer erzählt in seiner Nordpol-
Expedition, mit welcher Freude sie gerade den Ammer auf Deck be-
grüßt haben.

10. October. Eine Rohrdommel, Zotg,uru8 sthiiai-is 1^., Ferlach.
11. October. Wasserralle, L,a.Uu8 g^uatious 1^., Villach.
12. October. Sperlingseule, Oituieiäium M886riuu,m Loi6, von

Wolfsberg.
13. November. Sumpfohreule, Vraoli^otus palusti'is Is'oi'swi^

uon Vleiberg.
14. November. Desgleichen eine von der Satnitz.
15. November. Lachmöve, Xsma. i'iäiduuäuui I^iim., von

St. Donat.
16. November. Eine Saatkrähe, Oorvu» fi'UFÜ6FU8 1 .̂ Bei uns

zu Lande nicht Brütevogel, erscheint sie anfangs Winter und ver-
schwindet mit Frühlingsbeginn.

16. November. Ein Polarseetaucher, ^0i^indu8
Weibchen, Ledenitzen bei Rosegg.

17. November. Eine Habichts- oder Uraleule, 8^1'uiuui
?H11. (8trix MHei'oura Mt t . ) , von Sonnegg. Eine unserer seltensten
Vogelerscheinungen. Zuerst nachgewiesen hat sie?. Blasius Hanf, die
Herren Grafen Platz und ich, und zwar als in Kärnten horstend, da ich
im Jahre 1885 ein in Krastowitz erlegtes Weibchen mit deutlichem
Brustfleck erhielt.

18. November. Abermals einen OoiMhu8 9,rotiou81^., Männchen,
von Nosegg.

23. November. Eine Wacholderdrossel, ^uräu8 vi8oivoru8 1^.,
von Ferlach.

24. November. Ein Uhu, Ludo wkxillM8 8idd., von Wieting.
28. November. Eine Schleiereule, 8trix tiamlliöa I,iuu., Porten-

dorf. Eine überaus seltene Vogelerscheinung in Kärnten. Schon längst
vor Mitte November treiben sich nordische Zuggäste in den Wald-
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beständen herum, es sind die I^u^ris. ainoi-uiu Olir. 1^. L i . , nor-
discher Leinftnk, dann neben ?M'ku1a 6M'0pg.6Ä ?. m^oi-, die nörd-
liche Form des Gimpels. Letzterer kommt nur des Winters zu uns.

2. December hatte ich Gelegenheit, eine ^c l ioä i 'oma mui-aria,
1^. am Heiligengeistthurme zu beobachten.

4. December. Eine Sumpfohreule, 0tu8 drao^otus 1^., Feld-
kirchen.

11. December. Abermals zwei Polarseetaucher, und zwar ein
Männchen und ein Weibchen, Umgebung Klagenfurt.

20. December. Trieb sich ein Alpenmauerläufer in der Stadt
herum.

Am 6. December wurde bei Windisch-Bleiberg ein Adler erlegt.
Leider wurde er gerupft und konnte ich selben nach der mangelhaften
Beschreibung, die ich erhielt, nicht bestimmen. Aller Wahrschein-
lichkeit nach war es der Seeadler Ht>,1ia6tu8 aidioilia, 1^.

Ameise und Biene.
I n K e r n e r s gediegenem, oft citiertem Werke über das „Pflanzen-

leben" finden wir höchst ansprechende Schilderungen über das Ver-
hältnis von Ameisen zu gewissen Wirtspflanzen. Unter anderem lesen
wir dort, dass verschiedene Ameisenarten einen förmlichen Polizei-
dienst eingerichtet haben zum Schütze gegen solche Insecten, welche
jene Pflanzen, die den Ameisen Süssigkeiten spenden, zu gefährden
drohen. So z. B. wird eine südeuropäische Schartenart, 86rratu
i^ooMolia,, welche an den Hüllschuppen der jungen Blütenköpfchen
Honig abscheidet, von den hiedurch angelockten Ameisen mit Erfolg
gegen einen schädlichen, unseren Goldkäfern verwandten Kerf geschützt,
der die Blutenstände der genannten Pflanze schonungslos zu zernagen
pflegt.

Nun hatte ich im abgelaufenen Jahre Gelegenheit, in den Alpen-
anlagen unseres botanischen Gartens einen Fall zu beobachten, in
welchem eine Ameise sich einer Biene gegenüber ähnlich benahm, wo-
durch gewissermaßen eine Umkehrung des oberwähnten Verhältnisses
stattfand, indem die Bienen in der Regel bei ihren Vlütenbesuchen
die Befruchtung vornehmen, also der Pflanze nützen, unsere Ameisen
aber gewöhnlich, um zum Nektar zu gelangen, "die Blumenröhren
durchbeißen, daher dem Gewächse gegenüber als Schädlinge erscheinen.
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